
BAD ABBACH. Am Sonntag kurz
nachMitternacht hat ein aufmerksa-
mer Zeuge beobachtet, wie ein Klein-
transporter im Ratsdienerweg in Bad
Abbach gegen einen ordnungsgemäß
geparkten Audi fuhr. Der Fahrer ent-
fernte sich von der Unfallstelle, ohne
seinen gesetzlichen Pflichten nach-
zukommen und ohne sich um den
entstandenen Schaden zu kümmern,
teilt die Polizeimit.

Der unfallverursachende Klein-
transporter konnte noch im Bereich
Bad Abbach angetroffen und einer
Verkehrskontrolle unterzogen wer-
den. Hierbei stellten die Polizisten
fest, dass der Fahrer erheblich unter
Alkoholeinfluss stand.

Weiterführende Ermittlungen er-
gaben jedoch, dass der Beifahrer zum
Zeitpunkt Unfalles am Steuer saß.
Auch dieser stand erheblich unterAl-
koholeinfluss. Beide Männer muss-
ten sich einer Blutentnahme unter-
ziehen. Die Führerscheine der beiden
wurden sichergestellt. Der Gesamt-
schaden an den Fahrzeugen bewegt
sich im mittleren vierstelligen Euro-
Bereich. Die Männer wurden nach
Beendigung der polizeilichen Maß-
nahmen und Einbehaltung einer Si-
cherheitsleistungwieder aus demPo-
lizeigewahrsam entlassen. Die Wei-
terfahrtwurdeunterbunden.

Gegen die Männer wird wegen
Gefährdung des Straßenverkehrs,
Verkehrsunfallflucht und Trunken-
heit imVerkehr ermittelt.

POLIZEI

Beide Fahrer
betrunken

ABENSBERG. In Abensberg werden
Stimmen laut, Arbeit und Geld in die
Gestaltung des Friedhofs zu stecken.
Sie sind beispielsweise Stadträtin Clau-
dia Ziegler von der SPD zu Ohren ge-
kommen. Bürgermeister Dr. Uwe
Brandl (CSU) sieht die Ursache für
mögliche Defizite auf dem Gottesacker
auch darin, dass die traditionelle Art
der Bestattung langsam aus der Mode
komme.

Ziegler stellt fest, dass es immer
mehr Gräber auf dem Friedhof gebe,
die aufgelassen werden. Sie werde von
Bürgern darauf angesprochen. Jüngst
hat sie das Thema in den Bauausschuss
eingebracht. Brandl bestätigt das. Nach
seinen Worten ist in Abensberg die
Nutzung einer Grabstelle auf 20 Jahre
befristet. Danach müsse sie erneut be-
antragtwerden.

Das geschehe aber immer weniger.
„Der Trend geht zur Feuerbestattung“,

stellt der Bürgermeister fest. Vor 15 Jah-
ren sei das noch anders gewesen. „Da
hatten wir sogar Erweiterungsbedarf“,
erinnert sich der Rathauschef. Das hat
sich nun geändert. Viele Familien wür-
denmittlerweile auf eineGrabstelle für
eine Erdbestattung verzichten. Die auf-
gelassenen Gräber würdenmit Kies be-
deckt. Weitere gestalterische Maßnah-
mengebe esnicht.

Nur ein schmales Budget

Grundsätzlich gebe es doch seitens der
Stadtpolitik den Plan, das Friedhofsge-
lände zu gestalten. So erinnert sich
Ziegler. Dem jedoch widerspricht Bau-
amtsleiter Peter Schmid auf Nachfrage
der Mittelbayerischen. Man wollte für
mehr Barrierefreiheit sorgen. Das sei
schonvor Jahren geschehen.

Brandl verweist in diesem Zusam-
menhang auf das in seinen Augen rela-
tiv schmale Budget, das für Arbeiten
auf dem Friedhof zur Verfügung stehe.
Es speise sich aus den Friedhofsgebüh-
ren. Die wiederum seien in Abensberg
auf einem vergleichbar niedrigem Ni-
veau. Und es gebe regelmäßig Kritik,
wenn versucht werde, solche Gebüh-
ren zu erhöhen. Die entsprechende Sat-
zung der Stadt stammt aus dem Jahr
2002. EinweiteresDefizit des Friedhofs,
das Ziegler in die Debatte einbringt, sei,
dass es auf dem Friedhofsareal kaum
schattige Plätze gibt. Vor allem ältere

Abensberger, welche die Gräber ihrer
Lieben besuchen wollen, würden im
Sommer darunter leiden. Sicherlich ha-
be man vor einigen Jahren befürchtet,
zuwenig Platz für die notwendige Zahl
an Gräbern zu haben. Und deshalb auf
gestalterischeElemente verzichtet.

Das sei ja jetzt anders. Deshalb sollte
man in ihren Augen darüber nachden-
ken, weitere Bäume auf dem Areal zu
pflanzen. Ähnlich sieht das ihr Ratskol-
lege Fritz Zirngibl (FDP). Brandl ver-
weist dagegen auf andere Stimmen, die
genau das Gegenteil fordern würden.
Denen wäre es am liebsten, wenn kein
Baum auf dem Friedhof stünde. Denn
Bäume sorgen im Herbst für Laub, das
nicht allen auf den Gräbern gefällt.

Schmid stellt dazu fest, dass es regelmä-
ßig Beschwerden wegen der derzeit ja
eher wenigen Bäumen auf dem Fried-
hof gibt. Der Bürgermeister könne sich
durchaus mehr Grün vorstellen: „Das
wäre ja auch gut für dasMikroklima in
der Stadt.“

Es gibt viele Vorbilder

Positive Beispiele in Sachen Grünge-
staltung sind für Ziegler die Gottes-
äcker inMainburg undTrain. Da könn-
teman sich ein Vorbild nehmen. In der
Hopfenstadt stehen mittlerweile viele
Bäume auf dem Friedhofsgelände. Au-
ßerdem sind die einzelnen Gräberrei-
henmitHeckenvoneinander getrennt.

In Train gab es vor einigen Jahren ei-
ne heftige Debatte im Gemeinderat
über das Thema. Inhalt war eben die
Frage, ob denn mehr Bäume zwischen
die Gräberreihen gepflanzt werden
sollten oder nicht. Letztendlich setzten
sich die Befürworter für mehr Grün
durch. Noch steht nicht fest, was nun
geschieht. In der jüngsten Sitzung des
städtischen Bauausschusses einigte
sich das Gremium darauf, die Situation
von den städtischen Fachleuten begut-
achten zu lassen. Brandl schlug vor,
von dort einen Vorschlag für eine Be-
grünung anfertigen zu lassen. Es ist al-
so anzunehmen, dass das Thema Fried-
hof die städtischen Gremien in diesem
Jahrweiter beschäftigenwird.

Eine Debatte um den Friedhof
STADTPOLITIK In Abens-
berg werden Stimmen
laut, den Gottesacker
neu zu gestalten. Doch
das ist anscheinend gar
nicht so einfach.
VON WOLFGANG ABELTSHAUSER

Ausgewachsene Bäume sind auf demAbensberger Friedhof ein seltenes Bild. FOTO: WOLFGANG ABELTSHAUSER

GEBÜHREN

Gräber: Für eineGrabstätte auf
demAbensberger Friedhofmuss je
nachGröße eineGebühr von 690
bis 2420Euro bezahlt werden.So
steht es in derGebührenordnung
der Stadt.

Urnen:Bestattungen in einer Ur-
nenstele auf demGottesacker kos-
ten demnach 550Euro. Für eine
spezielle Urnengrabstättemüssen
380Euro bezahlt werden.

KELHEIM. Wie kann man Kinder für
das Thema Heimatpflege begeistern?
Undwie lässt sich kindgerecht erklä-
ren, dass es für das BewahrenundGe-
stalten unserer Heimat das Engage-
ment aller braucht? Mit diesen Fra-
gen setzten sich die Mitarbeiter des
Bayerischen Landesvereins für Hei-
matpflege in den letztenMonaten in-
tensiv auseinander. „Wir wollen
schon in den Kindern ein Interesse
für die unmittelbare Umgebung we-
cken“, erklärt Dr. Daniela Sandner,
wissenschaftliche Mitarbeiterin, die
das Entdeckerheft mit einer Illustra-
torin konzipiert hat. Entstanden ist
dabei ein zwanzigseitiges Mitmach-
Heft für Kinder im Grundschulalter,
das die Fachbereiche des Landesver-
eins – Landschaft, Bau- und Regional-
kultur sowie Volksmusik – vorstellt.
Im Heft wechseln sich Rätsel und
Malaufgaben ab, so dass die Kinder
selbst zu kleinen Entdeckern und
Künstlern werden können. Daher
bietet der Landesverein Grundschul-
lehrern im Landkreis Kelheim an,
sich am besten per E-Mail bei in-
fo@heimat@bayern.de zu melden.
Es wird dann ein Musterexemplar
oder auf Wunsch die Anzahl von
Heften kostenfrei an die Schulklasse
geschickt.

Auch Eltern oder Großeltern kön-
nen telefonisch oder per E-Mail an-
fragen und erhalten die gewünschte
Anzahl an Entdeckerheften ebenfalls
unentgeltlich, erklärt Dr. Daniela
Sandner vomBayerischenLandesver-
ein fürHeimatpflege.

AKTION

Entdeckertour
in derHeimat

Das Mitmachheft kann kostenlos
angefordert werden.

FOTO: DR. DANIELA SANDNER
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BAD ABBACH. Ob am Konvent, auf
Freizeiten oder anderen Aktionen des
Donau-Dekanats der evangelischen
Jugend: Sucht man nach der Evange-
lischen Jugend Bad Abbach, muss
man sich nun von Neongrün auf Pet-
rol umstellen. Mit der finanziellen
Unterstützung der Angrüner-Stif-
tung hat sich die Jugend neu einge-
kleidet. Schon bei der Konfirmation
präsentierten sich die Jugendlichen

im neuen Outfit. Und wenn alles gut
geht mit den Inzidenzen, werden sie
dazu während der Jugendfreizeit
„Ziemlich beste Freizeit Vol.2“ wieder
die Chance bekommen. In der zwei-
ten Augustwoche wollen sie zum Ju-
gendhaus Dietkirchen fahren und die
Ferien genießen. Anmeldung unter
nicole.kathmann@online.de oder im
Pfarramt unter (09405)-500 600 oder
pfarramt.badabbach@elkb.de. (lhl)

FREIZEIT

Evangelische Jugendneugekleidet

Die Evangelische Jugend hat sich neu eingekleidet. FOTO: BONART
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